Pravention des dysregulierten
Bildschirmmediengebrauchs in
Kindheit und Jugend
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Erklirung zu Interessenskonflikten:

« Hatte ich gerne ©

« Vortragshonorare habe ich ausschlief3lich
von medizinischen Gesellschaften erhalten

* In vergangenen Jahren habe ich an
honorierten Advisory Boards zu @
Meningokokken B teilgenommen )(j

« Mehrere Teilnahmen an Studien Uber die
DGAAP, u.a. die Projektleitung bei BLIKK

* Forschungsunterstutzung habe ich nur vom
Bundesministerium fur Gesundheit erhalten
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Definition einer dysregulierten
Bildschirmmediennutzung

emotionale oder soziale Probleme im Zusammenhang
mit der Nutzung von Bildschirmmedien

* Rolle beim Betroffenen (starkste Pradikator), den diese
Medien im Familiengeflige spielen.

 Funktionen, die sie aus der Elternsicht einnehmen.
 Artund Weise, wie Kinder die Gerate nutzen.

e Zeit (aber eben nicht nur), die die Familienmitglieder mit
Bildschirmmedien verbringen.

10 Stunden spielen oder 8 Std. beruflich Cybercrime und 2 Std privates Fernsehen
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Bildschirmmedien sind
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Feuer — Pro und Kontra

« Warme - Licht Schnelle Kommunikation,
« Romantik Information, soziale Kontakte
« /JerstOrung - trotz Brandbekd&mpfung - frotz Therapie

Vorbeugung = Brandschutz und kein Spiel mit Feuer
Gesundheitsforderung und Pravention

Praventive MaBnahmen richten sich insbesondere an das
gesundheitsrelevante Verhalten des Einzelnen,
gesundheitsfordernde MaBnahmen hingegen setzen auch
an der Verbesserung der gesundheitsrelevanten
Lebensbedingungen der Gesellschaft an.
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unser/mein Thema:
Pravention

Fonnst du nicht mg
drovBen richi spiden?!

Die reale Welt hat Vorfahrt, die reale Welt muss positiv kommuniziert werden!
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Gliederung

Wichtige Publikationen national-
international
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Publikationen national

. Mini-KIM/ KIM/ JIM/ GKV- Studien/ usw,
Beschreibung der Ist- Situation

« klicksafe/ Schau Hin/ BZgA/ BzKJ/ kfn/ Echt-Dabei/
Stiftung digitale Chancen/usw,

Beschreibung der Ist- Situation
und Empfehlungen

« Vereinte Nationen CRC/C/GC/25: Allgemeine
Bemerkung Nr. 25 (2021) uber die Rechte der Kinder
im digitalen Umfeld (UN- Kinderrechiskonvention)

In deutscher Ubersetzung
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Publikationen international

e Karolinska-Institut/ Stockholm/ Schweden

Stellungnahme zur nationalen Digitalisierungsstrategie in der Bildung

* Surgeon General (USA)

Social Media and Youth Mental Health

* Gutachten fiir die franzosische Regierung

Studie ,, Enfant et écrans” (Kinder und Bildschirme)

Verweis auf Medien und Bildungssystem
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Surgeon General (SG)

* Im Vorwort stellt der Surgeon General der

USA die Gefahren der Medien vor und
erklart:

* Surgeon General’s Advisory is a public
statement that calls the American people’s
attention to an urgent public health issue

and provides recommendations for how it
should be addressed.
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Surgeon General

Ansprache der amerikanischen Bevdlkerung wegen
eines dringenden gesundheitspolitischen Problems
(massive Zunahme psychiatrischer Erkrankungen)

Empfehlungen an, oder was ......... tun konnen.
Politische Entscheidungstrdger
Technologieunternehmen

Eltern und Betreuer

Kinder und Jugendliche

Forschende

Es fehlt in der Auflistung

1. Lehrende und Schulen

2. Hardwaresteuer (analog zur Zuckersteuer)
3. Nutzungszeitkontrolle durch den Staat

T g= L9 N =

wm

Pravention dysreg. B- é
Mediengebrauch AKNo 21



SG: Was politische
Entscheidungstrager tun konnen I

Die politischen Entscheidungstrager spielen eine wichtige Rolle bei der
Bewaltigung der komplexen und vielschichtigen Fragen im
Zusammenhang mit der Nutzung sozialer Medien und beim Schutz
der Jugend vor Schaden.

1) Starkung des Schutzes zur Gewdhrleistung gréfSerer Sicherheit fiir
Kinder

2) Entwicklung altersgerechter Gesundheits- und
Sicherheitsstandards fiir Technologieplattformen.

3)Einen hoheren Datenschutzstandard fiir Kinder fordern, um sie vor
moglichen Schaden wie Ausbeutung und Missbrauch zu schiitzen.

4) Verfolgung von Strategien, die den Zugang zu den sozialen
Medien begrenzen.
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SG: Was politische

Entscheidungstriger tun konnen II

5)

6)

7)

8)
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Sicherstellung, dass Technologieunternehmen Daten, die fiir die
gesundheitlichen Auswirkungen ihrer Plattformen relevant
sind, austauschen.

Unterstiitzung bei der Entwicklung, Umsetzung und
Evaluierung von Lehrplanen fir digitale Kompetenz und
Medienkompetenz in Schulen und im Rahmen akademischer
Standards. (Es gibt keine verbindlichen)

Unterstiitzung der Aufstockung der Mittel fiir kiinftige
Forschung tiber Vorteile und Schaden der Nutzung sozialer
Medien und anderen Technologien und der digitalen Medien fiir
Kinder, Jugendliche und Familien.

Mit internationalen Partnern zusammenarbeiten, um Kinder und
Jugendliche vor Online-Schaden betretfs ihrer Gesundheit und
Sicherheit zu schiitzen.



SG: Was Technologieunternehmen
tun konnen I

Technologieunternehmen spielen eine zentrale Rolle und haben eine

grundlegende Verantwortung bei der Gestaltung sicherer Online-

Umgebungen und bei der Pravention, Minimierung und Adressierung

der mit sozialen Medien verbundenen Risiken.

1. Durchfiihrung und Erleichterung transparenter und
unabhingige Bewertungen der Auswirkungen von
Medienprodukten und -diensten auf Kinder und Jugendliche.
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SG: Was Technologieunternehmen
tun konnen II

5. Priorisieren sie die Gesundheit und Sicherheit der Nutzer bei der
Gestaltung und der Entwicklung von Sozial-Media-Produkten und
Diensten. Stellen Sie sicher, dass die Standardeinstellungen fiir
Kinder auf hochste Sicherheits- und Datenschutzstandards
eingestellt sind.

6. Halten sie die Mindestaltersgrenzen ein.

7. Entwerfen, entwickeln und bewerten sie Plattformen, Produkte
und Tools, die eine sichere und gesunde Online-Umgebungen
fiir Jugendliche fordern.

8. Tauschen sie Daten iiber die gesundheitlichen Auswirkungen
von Plattformen und Strategien zur Gewahrleistung von Sicherheit
und Wohlbefinden aus.

9. Schaffen sie effektive und zeitnahe Systeme und Verfahren zur
Bearbeitung von Anfragen und Beschwerden.
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SG: Was Eltern und
Betreuer tun konnen I

Erstellen Sie einen Familien-Medienplan. Vereinbarte
Absprachen konnen dabei helfen, gesunde Grenzen im Umgang
mit Haustechnologie - einschlieSlich Mediennutzung -
einzufiihren.

(Medienplan zu finden bei ,,social media and mental health”)

Schaffen Sie technikfreie Zonen und ermutigen Sie Kinder dazu,
personliche Freundschaften zu pflegen. Elektronik ist nach dem
Zubettgehen eine potenzielle Ablenkung und beeintrachtigt den

Schlaf

Seien Sie ein Modell fiir verantwortungsvolles Verhalten in den
sozialen Medien.
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SG: Was Eltern und
Betreuer tun konnen I1

Unterrichten Sie Kinder iiber Technologie und befahigen Sie sie,
im entsprechenden Alter verantwortungsbewusste Online-
Teilnehmer zu sein.

Melden Sie Cybermobbing, Online-Missbrauch und
Ausbeutung. Sprechen Sie mit Ihrem Kind tiber seine
Meldeoptionen und bieten Sie ihm Unterstiitzung an.

Arbeiten Sie mit anderen Eltern zusammen, um gemeinsame
Normen und Praktiken zu etablieren und Programme und um
Richtlinien fiir eine gesunde Nutzung sozialer Medien zu fOrdern.
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Gutachten fur die

Franzosische Regierung I

Vor dem Alter von sechs Jahren brauche kein Kind einen Bildschirm.

Tablets oder andere digitalen Geraten sollten in Grundschulen generell
nicht genutzt werden — mit Ausnahme von Kindern mit Behinderung.

Bis zum Alter von 13 Jahren sollten Kinder kein Smartphone
bekommen, allenfalls ein Handy ohne Internet

Heranwachsende ab 15 Jahren sollten nur ,ethische” soziale Netzwerke
wie Mastodon nutzen, die sich als gemeinniitzige Unternehmen
definieren.

Der Zugang zu profitorientierten Netzwerken wie Instagram, Facebook,
Snapchat oder TikTok sollte erst ab einem Alter von 18 Jahren erlaubt
sein.
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Gutachten fur die

Franzosische Regierung II

» Prasident Macron fordert die rasche
Umsetzung dieser Empfehlungen zum Schutz
der Kinder und Jugendlichen.
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In Deutschland ist noch viel

[L.uft nach oben:

Mattias Tesfaye, danischer
sozialdemokratische Minister fiir
Kinder und Bildung hat sich im
Dezember 2023 dafiir entschuldigt,
dass die danische Regierung
Jugendliche zu ,,Versuchskaninchen
in einem digitalen Experiment”
gemacht habe.
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Gliederung

Medienmundigkeit -
Medienkompetenz
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Medienkompetenz
Medienmundigkeit

Kinder mussen viele Kompetenzen
erwerben, bevor sie befahigt sind
mit Medien umzugehen, sie
medienmundig werden.

Erreichen die Kinder diese Fahigkeiten
* im Kindergartenalter?
* im Grundschulalter?

* in der Sekundarstufe | ?
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naturalistischer
Fehlschluss

AUS einer Aussage, die beschreibt, wie es ist

(deskriptive Aussage), kann man keine

Aussage fretfen, wie es sein soll (hormative

Aussage).

 ,Der Alltag von Kindern und Jugendlichen ist
ohne Tablett, Smariphone und Co. nicht
mehr vorstellbar*

erhebt den “Ist-Zustand” zur Norm. Jedoch

wird dieser Satz mit volister Uberzeugung
immer wieder vorgetragen.
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Welche digitalen Medien
fiir welches Alter?

« Kopfschutteln erwunscht! — 20.000 neve
~Mediensuchtige” zwingen zum Handeln!

* Die «3-6-9-12-Faustregeln lautet: kein Bildschirm
unter 3 Jahren, keine eigene Spielkonsole vor 6, kein
Internet, kein Handy | ) vor 9 und kein
unbeaufsichtigtes Internet vor 12.  po- .ch

 Internet: Der Einstieg ins Internet ist fUr Kinder erst ab
? Jahren in Begleitung der Eltern geeignet. Kinder
und Jugendliche kbnnen auch mit anderen WLAN-
fahigen Gerdten online sein.
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no- .ch
Jugend- und Familienberatung in der Schweiz

Zeiten

Die zeitlichen Empfehlungen beziehen sich gesamthaft auf folgende Medien:
TV, Internet, Chatten, Smartphone, SMS und mobile Spielkonsolen

* Kinder bis 3 Jahre: keine Bildschirmzeit

* 3- bis 6-jahrige: max. 30 min am Tag in Begleitung Erwachsener
* 6- bis 9-jahrige: max. 5 Stunden pro Woche

* 9-Dbis 12-jahrige: max. 7 Stunden pro Woche

Generell: Konsum von Bildschirmmedien muss von den Eltern kontrolliert
werden ( , Wochenplan aufschreiben, mit dem TV-
Programmbheft Fernsehzeiten planen). Ausnahmen wie ein TV-Fufsballspiel
oder gemeinsame Familien-Fernsehzeiten konnen problemlos erlaubt werden.
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Gliederung

Medien im Bildungssystem
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Beschliisse des Schwedischen Parlaments

Abgabe einer Stellungnahme zum Vorschlag fur eine nationale
Digitalisierungsstrategie flir das das Schulsystem 2023-2027
(Ihre dnr U2022/03951, unsere dnr 1-322/2023)

das Karolinska Institut wird zur Stellungnahme aufgefordert.

* Die Stellungnahme gaben ab
o Lisa Thorell, Professorin fiir Entwicklungspsychologie
o Torkel Klingberg, Professor fiir kognitive Neurowissenschaften
o Agneta Herlitz, Professorin fir Psychologie
o Andreas Olsson, Professor fur Psychologie
o Ulrika Adén, Professorin und Cheférztin fiir Neonatologie.
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Kinder sind unsere Zukunft

Die Forderung von Medienkompetenz
an Schulen bzw. im Unterricht wird
Immer wichtiger, um Kindern und

Jugendlichen Schlusselqualifikationen
zuU vermitteln und sie auf das Leben in S0 geht
unserer dynamischen Informations- LERNEN

gesellschaft vorzubereiten.
So spielt der kompetente und

. S(l(, es mir
verantwortungsvolle Umgang mit St M
Medien heutfe nicht zuletzt in sehr vielen Jeig s mir
BerUfeﬂ eine ZeﬂTrC”e RO“e. und ich werde es vielleicht behalten.
Zitiert nach m ] -Lfﬁs (&Y "lirf, Iu}l
r#_ Medlenkomﬁeestg"gun sministerium und ich werde es konnen.
— Portal NRW 9 Konfuzius 500 v. Chr.
Kinder sind der einzige ,nachwachsende Rohstoft” B
unserem Land —'«\
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Drei Probleme aus Sicht
des Karolinska Institutes

. Die Effekte der Digitalisierung, die die Nationale Agentur
fur Bildung vorgibt, sind nicht evidenzbasiert. Gefordert
sind quantitative Studien.

. Der schwedischen Bildungsbehdrde negiert, dass die
Digitalisierung der Schulen grol3e, negative Auswirkungen
auf den Wissenserwerb hat.

. Es fehlen konkrete Vorschlage fur Schulen fur die
Umsetzung der Digitalisierungsstrategie. Dies bei Mangel
an autorisierten Padagogen und nur sehr wenigen zur
Digitalitat geschulten Padagogen.
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Das Karolinska Institut
lasst keine Zweifel, dass

* digitale Medien den Schiilern nicht niitzen

 das Leseverstandnis und die Erinnerung an das
Gelesene um mehr 30% abnimmt

e die Materialsuche im Internet den klassischen
Lehrbiichern klar unterlegen ist

* die Annahme, dass Digitalisierung den Schiilern
nutze, durch keine wissenschaftliche Expertise
gestiitzt ist

Martin Buber: Der Mensch wird am Du zum ich

Bildung hat was mit Bild zu tun, sonst hie3e es doch
Buchung!
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Zusammenhang zwischen Digitalisierung

der Bildung und des Privatlebens

* Der Reiz der bewegten Bilder aut
Kinder.

 Wissen ist keine Macht mehr, alles
Ist bel Google zu finden.

« Welche Welt ist wirklich: die reale
oder die virtuelle, fake news, KI.

 Wenn das Bildungssystem die
Digitalisierung massiv fordert,
dann kann doch Digitalisierung
nicht schlecht fur mein Kind sein!
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Umsetzung der Ziele der
Nationalen Agentur fiir Bildung

Verwaltungsbehorde des offentlichen Schulwesens (EU). Sie stellt sicher, dass die
nationalen Ziele fiir Kinderbetreuung, Schulwesen und Erwachsenenbildung erfiillt
werden. Das geschieht mittels Evaluationen, Forschung und Supervisionsarbeiten.

 Materialbeschaffung: Weitestgehend auf die Umstellung und
Verwendung von digitalen Lernmaterialien beschranken.

e |n der Sekundarstufe Il auf Lehrmaterialien zu verzichten und
stattdessen den Schulern zu erlauben, sich ihr eigenes Wissen
Uber das Internet zu suchen.

* Google statt Brockhaus
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Karolinska Institut

Es ist bemerkenswert, dass die schwedische Nationalagentur fur Bildung schreibt, dass
Forschung wichtig ist, aber ihre Argumente nicht auf die grolse Menge an Forschung stilitzt,
die tatsachlich bereits in diesem Bereich existiert.

Das Wissen uiber die negativen Auswirkungen der
Digitalisierung liegt also schon seit vielen Jahren
vor, aber die schwedische Bildungsbehorde scheint
sich dessen nicht bewusst zu sein.

Zusammenfassend denken wir, dass die zunehmende Digitalisierung der Schulen bereits
erhebliche negative Folgen durch die Vermittlung der Vorstellung hat, dass Wissen etwas
Relatives ist - ein solcher Ansatz ist eine ernsthafte Bedrohung fir den Wissenserwerb von
Schiler*innen.

Wir mochten darauf hinweisen, dass die Digitalisierung der Schulen zwar klare Risiken birgt,
dass es aber auch Belege dafiir gibt, dass bestimmte digitale Lernmaterialien einen positiven
Effekt auf das Lernen haben konnen (Clark et al. 2016)



Fragen zu den Oberzielen der
Bildungsbehorden

1. Warum sollen sich mehr Schiiler fir eine weitere
Ausbildung in der Technologie interessieren?

2. Warum fuhrt Digitalisierung zu einem
ausgewogeneren Geschlechterverhaltnis in
technischer Bildung?

3. Warum wird die Qualifikation flir den Arbeitsmarkt
besser?

Antworten fehlen
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Balzley, Jesper

Evidence of a potential. The political arguments for digitizing
education 1983--2015. Ph.D. dissertation, Jesper Balslev,
Department of Communication and Arts, Roskilde University,
January 2020

man muss nur noch die Potentiale des
Digitalen behaupten und alles wird gut
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Keine Behauptungen — nur
Forschungsergebnisse!

* Die erziehungswissenschaftliche Forschung sollte auch gestarkt werden, damit
der Schwerpunkt starker auf quantitative Studien mit einer Kontrollgruppe gelegt
werden kann, damit die Auswirkungen verschiedener Reformen vor deren
Umsetzung untersucht werden.

* Wichtige politische Entscheidungen uber Schulen sollten
nicht getroffen werden, ohne vorher zu wissen, was die
Forschung sagt.

* Wenn wir es nicht genau wissen, sollten wir es besser lassen:
Es geht um Kinder!
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Gliederung

Medienpravention
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Entwicklungs-
psychopathologie

Stufenmodell, Piagetg =

2., iiberarbeitete Auflage

4 %
A"
¥y W

Theorie der kognitiven Entwicklung des Kindes: zuneh- m,
mende Differenzierung und Integration kognitiver geistiger
Operationen in der kindlichen Entwicklung,,

Vier Stufen der kognitiven Entwicklung nach Piaget
wDas Wachsen des logischen Denkens von der Kindheit bis zur Pubertit®, 1958

Stufe Alter Hauptmerkmal

Sensomotorisch Geburt bis 2 Jahre |Entdeckung des Zusammenhanges zwischen
sensomotorischen Aspekten

Praoperational 2 — 7 Jahre Gebrauch von Symbolen, um Objekte intern zu
reprasentieren, insbesondere durch Sprache

Konkrete 7 — 11 Jahre Entwicklung der Logik und Entwicklung

Operationen rationalen Denkens

Formale 11 Jahre + Entwicklung des abstrakten und hypothetischen

Operationen Denkens
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Was ist besonders bei der Nutzung digitaler

Bildschimmedien in Kindheit und Jugend?

« Nachahmen

o Karl Valentien: Kinder erziehen, lohnt nicht. Die machen eh, was sie sehen.

« Kognitive Verarbeitung des Gesehenen

o Bilder bei Tagesthemen

« Wie wirke ich erwachsen?

o Telefonieren mit Schokohandy

 Binich attraktive

o Instagram

« Ausprobieren — GrenzUberschreitung

o Die digitale Kita und der Rotweintest
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Generelles in der
Pravention

Vorfahrt fur das wirkliche Leben!

o Hobbys, Sport, Musik, gemeinsame AktivitGten etc. sind wichtig

Eltern sind Vorbilder

o Siehe Surgeon General

Leitverdrdngungshypothese
o Welche digitalen Medien in welchem Alter

Lerndefizite
o Flynn Effekt, IQS Gutachten und Pisa

Unterscheidung von real and fake
o Nicht sperzifischer fUr aber mehr bei Kindern und Jugendlichen

Organische Erkrankungen
o Schweizer Gesundheitsobservatorium

(Artikel im Kinder- und Jugendarzt)
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Spezielles je Alter in der

Pravention

0-3
Bindung und Sprache
3 - Lesefahigkeit

Rhythmisches Klatschen und horen des Liedes. Harmonie
fordert das ganze Kind.

Grundschule

Besonders leichtglaubig und extreme Angstlichkeit, auch
schon ,, Fomo”

Sekundarstufe
,Fomo”, Attraktivitat, Cybersex
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Sechs Daumenregel zur Chancen-Risiko-Abwagung

von kindlicher Bildschirmmediennutzung

MoRle, Thomas in ,,Dick, dumm, abhangig, gewalttatig?“(2012)

1. vom Alter der Nutzenden: je junger, desto schlechter
2. von der Nutzungsdauer: je langer, desto schlechter

3. von Alltags- vs. Labor-/Schul-Setting: im
Experiment/Schule besser, Alltags-Nutzung schlechter

4. vom Zeitraum der Erfassung von Folgen: kurzfristig
besser, langfristig schlechter

5. von Verarbeitungshilfen: unbegleitete kindliche Nutzung
schlechter

6. von der Art der Lernleistung: faktenbasiertes Wissen
schlechter
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AWMF-Register Nr. 027-075 Klasse: S2k
Leitlinie
zur Pravention dysregulierten

Bildschirmmediengebrauchs
in Kindheit und Jugend
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Empfehlungen'auf einen
Blick 1/3

Fur Kinder und Jugendliche gilt im Allgemeinen: je weniger
Bildschirmzeit desto besser.

Eltern sollen informiert und unterstuitzt werden,...

* ...Kinder unter 3 Jahren von jeglicher passiven und aktiven
Nutzung von Bildschirmmedien fernzuhalten.

e .. falls sie ihre Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren an die
Nutzung von Bildschirmmedien heranfihren mochten, dies
hochstens 30 Minuten an einzelnen Tagen zu gestatten, und
nicht ohne Anwesenheit der Eltern.
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Empfehlungen'auf einen
Blick 2/3

Eltern sollen informiert und unterstuitzt werden,...

e ...Kindern im Alter von 6 bis 9 Jahren die freizeitliche
Nutzung von Bildschirmmedien hdchstens 30 bis 45 Minuten
an einzelnen Tagen zu gestatten.

e ...Kindern unter 9 Jahren keine eigene Spielkonsole
zuganglich zu machen.

e ...Bildschirmmedien nicht zur Belohnung, Bestrafung oder
Beruhigung einzusetzen.

e ...wahrend des Essens, insbesondere der gemeinsamen
Mahlzeiten, keine Bildschirmmedien zu nutzen und bei der
Nutzung von Bildschirmmedien nicht zu essen.
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Empfehlungen'auf einen
Blick 3/3

Eltern sollen informiert und unterstuitzt werden,...

e ...sich fur die digitalen Aktivitaten ihrer Kinder zu
interessieren und diese kritisch zu begleiten.

e ...die Gefahr einer problematischen Nutzung von
Onlinemedien zu beachten (einschliefSlich evtl.
Suchtentwicklung), die Bildschirmnutzung Heranwachsender
regelmalig, gegebenenfalls gemeinsam, zu reflektieren, sowie
im Zweifel anerkannte Tests zu nutzen und im Bedarfsfall
professionelle Hilfe zu suchen.
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Take home

Die Nachteile der digitalen Bildschirmmedien sind zu
wenig untersucht, die Kritik besteht seit Jahren.

Insbesondere im Bildungssystem gehen andere
Westeuropdische Staaten einen anderen Wegqg.

Staatlicher Schutz vor psychischen und organischen
Erkrankungen von Kindern und Jugendliche ist
deutliche zu wenig vorhanden. Von
Gesundheitstorderung sind wir weit entfernt.

Arztliche Prévention ist beschrénkt auf Einzelne.
Arztliche Pravention ist in den Anfangen.

Prévention dysreg. B-
Mediengebrauch AKNo



Danke fiir Ihre Aufmerksamkeit

Pravention dysreg. B-
Mediengebrauch AKNo



Wichtige Literatur Medien im Kindes und Jugendalter

Die Leitlinien
https://register.awmf.org/assets/guidelines/027-075] S2k Praevention-dysregulierten-
Bildschirmmediengebrauchs-Kinder-Jugendliche 2023-07.pdf

das Schweizer Gesundheitsobservatorium (dort: 08 Digitale Medien: Chancen und Risiken fiir die
Gesundheit)

Nationaler Gesundheitsbericht 2020 -

https://www.gesundheitsbericht.ch » ...)

der Bericht des General Surgeon (oberste Behérde des 6ffentlichen Gesundheitsdienstes der USA),

HHS.gov
https://www.hhs.qov > sites » default » files » sq...

( Stellungnahme des Karolinska-Institutes zur nationalen Digitalisierungsstrategie in der Bildung

(2023)

( Technology in Education — Full Report /; die Zusammenfassung: Technology in Education —
Summary ) https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/publikationen/details/blikk-
medien-kinder-und-jugendliche-im-umgang-mit-elektronischen-medien

(https://www.kinderaerzte-im-netz.de/mediathek/empfehlungen-zum-bildschirmmediengebrauch

(https://www.barmer.de/gesundheit-verstehen/psyche/psychische-gesundheit/cybermobbing-
1004164 ,

https://www.dak.de/dak/bundesthemen/dak-studie-in-pandemie-hat-sich-mediensucht-verdoppelt-
2612364.html#/,

https://www.aok.de/pk/hessen/schau-hin-mehr-medienkompetenz/ )

https://deutsches-schulportal.de/schulkultur/immer-mehr-laender-verbannen-das-handy-aus-dem-

unterricht/

(Technology in Education — Full Report /; die Zusammenfassung: Technology in Education —
Summary)

Empfehlungen zur Bildschirmnutzung fiir Grundschulen und auRerschulische Programme

Dissertation: "Evidence of a potential" (man muss nur noch die Potentiale des Digitalen behaupten
und alles wird gut):

e Balzley, Jesper (2020) Evidence of a potential. The political arguments for digitizing education
1983--2015. Ph.D. dissertation, Jesper Balslev, Department of Communication and Arts,
Roskilde University, January 2020


https://register.awmf.org/assets/guidelines/027-075l_S2k_Praevention-dysregulierten-Bildschirmmediengebrauchs-Kinder-Jugendliche_2023-07.pdf
https://register.awmf.org/assets/guidelines/027-075l_S2k_Praevention-dysregulierten-Bildschirmmediengebrauchs-Kinder-Jugendliche_2023-07.pdf
file:///C:/Users/Uwe/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/843N8PMF/Nationaler%20Gesundheitsbericht%202020%20-%20https:/www.gesundheitsbericht.ch%20›%20...)
file:///C:/Users/Uwe/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/843N8PMF/Nationaler%20Gesundheitsbericht%202020%20-%20https:/www.gesundheitsbericht.ch%20›%20...)
file:///C:/Users/Uwe/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/843N8PMF/Nationaler%20Gesundheitsbericht%202020%20-%20https:/www.gesundheitsbericht.ch%20›%20...)
file:///C:/Users/Uwe/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/843N8PMF/Nationaler%20Gesundheitsbericht%202020%20-%20https:/www.gesundheitsbericht.ch%20›%20...)
hhs.govhttps://www.hhs.gov%20›%20sites%20›%20default%20›%20files%20›%20sg.../
hhs.govhttps://www.hhs.gov%20›%20sites%20›%20default%20›%20files%20›%20sg.../
https://die-pädagogische-wende.de/wp-content/uploads/2023/07/Karolinska-Stellungnahme_2023_dt.pdf
https://die-pädagogische-wende.de/wp-content/uploads/2023/07/Karolinska-Stellungnahme_2023_dt.pdf
https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000385723
https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000386147
https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000386147
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/publikationen/details/blikk-medien-kinder-und-jugendliche-im-umgang-mit-elektronischen-medien
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/service/publikationen/details/blikk-medien-kinder-und-jugendliche-im-umgang-mit-elektronischen-medien
https://www.kinderaerzte-im-netz.de/mediathek/empfehlungen-zum-bildschirmmediengebrauch
https://www.barmer.de/gesundheit-verstehen/psyche/psychische-gesundheit/cybermobbing-1004164
https://www.barmer.de/gesundheit-verstehen/psyche/psychische-gesundheit/cybermobbing-1004164
https://www.dak.de/dak/bundesthemen/dak-studie-in-pandemie-hat-sich-mediensucht-verdoppelt-2612364.html#/
https://www.dak.de/dak/bundesthemen/dak-studie-in-pandemie-hat-sich-mediensucht-verdoppelt-2612364.html#/
https://www.aok.de/pk/hessen/schau-hin-mehr-medienkompetenz/
https://deutsches-schulportal.de/schulkultur/immer-mehr-laender-verbannen-das-handy-aus-dem-unterricht/
https://deutsches-schulportal.de/schulkultur/immer-mehr-laender-verbannen-das-handy-aus-dem-unterricht/
https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000385723
https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000386147
https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000386147
https://die-pädagogische-wende.de/empfehlungen-zur-bildschirmnutzung-fuer-grundschulen-und-ausserschulische-programme/

Grundsiitze der Beratung fiir alle Altersgruppen:

I
I1.

1.

IV.

Vi.

Vil.
Vill.

IX.

XI.

Xll.

XI.

Je weniger Bildschirmzeit desto besser

Eltern und Geschwister und weitere Kontakte sollen informiert und unterstiitzt werden, ...

... Sich ihrer eigenen Vorbildfunktion fiir die aktive und passive Bildschirmnutzung bewusst zu
sein,

... in Gegenwart von jiingeren Familienmitgliedern auf die Nutzung von Bildschirmmedien zu
verzichten

Nutzung der Bildschirmmedien muss sich an der kindlichen Entwicklung orientieren und darf
Kinder nicht iiberfordern.

Bildschirmmedien sollen nicht zur Belohnung, Bestrafung oder Beruhigung eingesetzt werden.
Wiihrend des Essens, insbesondere bei gemeinsamen Mahlzeiten, sollen keine
Bildschirmmedien genutzt werden,

Bei der Nutzung von Bildschirmmedien soll nicht gegessen werden (auch keine Naschereien).

Eltern sollen sich fiir die digitalen Aktivitdten ihrer Kinder interessieren und diese kritisch
begleiten.

Bildschirmfrei bis drei (Férderung der Kreativitdt in der dreidimensionalen Welt und
vielfiltiger realer Erfahrungen mit allen Sinnen)

Nutzungszeiten je Altersgruppe dienen zum Schutz der Kinder nicht zu deren Bevormundung
Immer mehr und immer friiherer Gerdtebesitz férdert keinesfalls die kindliche Entwicklung

Die Zeitverdriingung muss jedem gegenwdrtig sein: Die Zeit, wéhrend der Kinder mit
Bildschirmmedien (virtuell) beschdiftigt sind, fehlt fiir entwicklungsférderliche Aktivitédten und
fiir den Erwerb realer Féhigkeiten.

Kontaktpersonen sollen die Gefahr einer problematischen Nutzung von Onlinemedien
beobachten (einschlieflich evtl. Suchtentwicklung), die Bildschirmnutzung Heranwachsender
regelmdflig, gegebenenfalls gemeinsam, reflektieren, sowie im Zweifel anerkannte Tests zu
nutzen und im Bedarfsfall professionelle Hilfe zu suchen.

Eltern und Lehrer*innen sollen informiert und unterstiitzt werden, auf digitalen Fernunterricht
wann immer méglich zu verzichten.

Dr. med. Uwe Biisching
Kinder- und Jugendarzt
Vorsitzender der Stiftung Kind und Jugend

Beckhausstralle 165
33611 Bielefeld

Tel. Mobil: 01719482854
Mail: ubbbs@gmx.de

Uwe Blisching
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